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Unternehmensführung und Prävention: Es kommt auf Jeden an
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Fördervereins Präventionsrat Oldenburg e.V.
Melanie Blinzler, Geschäftsstelle Präventionsrat Oldenburg

Die Verantwortung von
Wirtschaftsunternehmen
für unsere Gesellschaft und
die Einbindung der Wirt-
schaft in Präventivmaß-
nahmen ist Thema am
Deutschen Präventionstag
beim 30. und 31. Mai in Ol-
denburg. Erwartete 4000
Teilnehmer machen Olden-
burg zur Präventions-
hauptstadt 2011. Der Prä-
ventionsrat Oldenburg
(PRO) ist eine „Mittlerorga-
nisation“, bei der durch Ko-
operationen zwischen Bür-
gern, Unternehmen und
Non-Profit-Organisationen
gemeinsame Interessensla-
gen gebündelt werden kön-
nen. Der PRO unterstützt
neben Organisationen
auch zahlreiche Projekte.

P@Mehr Infos unter
www.pro-ol-de

Der Begriff Fachkräfte-
mangel ist in aller Mun-

de. Diskutiert wird das Thema
im Zusammenhang mit dem
nationalen und weltweit er-
warteten demografischen
Wandel. Nach den Prognosen
der Vereinten Nationen zur
Weltbevölkerung steigt die
Zahl der Menschen auf der Er-
de bis Mitte des Jahrhunderts
zwar voraussichtlich um 2,3
Milliarden auf 9,1 Milliarden.
Allerdings beschränkt sich der
Anstieg fast ausschließlich auf
die sogenannten Entwick-
lungsländer. Für Deutschland
prognostizieren die Wissen-
schaftler einen Rückgang von
82 auf 71 Millionen Einwoh-
ner.

Was bedeuten diese Zahlen für
Unternehmen, welche Konse-
quenzen sind zu ziehen?

Bei der unternehmerischen
Konsequenz zum Thema De-
mografie geht es immer um
die Zukunftsfähigkeit des
Unternehmens / des Betrie-
bes. Wettbewerbsfähigkeit
und Beschäftigungsfähigkeit
müssen gesichert werden. Es

ist also mit der sich verän-
dernden Belegschaftsstruktur
ein Arbeitsumfeld zu schaf-
fen, das es ermöglicht, sich
den verändernden Parame-
tern des Marktes und damit
der Nachfrage zu stellen.

In der Konzentration dieser
Thematik auf die Beschäfti-
gungsfähigkeit geht es
zwangsläufig um die Notwen-
digkeit, gut ausgebildetes
Fachpersonal dauerhaft zur
Verfügung zu haben. Im Zuge
der sehr deutlich schrump-
fenden jungen Bevölkerungs-
schicht, stellt das eine deutli-
che Herausforderung für die
Unternehmen dar. Dieser
Thematik widmen sich inzwi-
schen eine Fülle an kommer-
ziellen und nicht kommerziel-
len Unternehmen und Institu-
ten. Wie schaffe ich es als
Unternehmer, aus der gerin-
ger werdenden Zahl potentiell
wichtiger Know-How-Träger
diejenigen für mein Unter-
nehmen zu überzeugen, um
einen späteren Wettbewerbs-
vorteil zu erzielen? Sicherlich
keine unwichtige Frage. Aber
ist das schon alles? Geht es
„nur“ um Fach- und Füh-

rungskräfte? Diese Frage kann
und muss sehr deutlich mit
„Nein“ beantwortet werden.
Denn letztlich stellt sich die
Frage, wie „entstehen“ Fach-
und Führungskräfte. Potentia-
le können sich nur entwi-
ckeln, wenn sie über eine gute
Ausbildung gehoben werden.
Der Anteil der jungen Men-
schen, die eine qualifizierte
Ausbildung erhalten können,
wird aufgrund des demografi-
schen Wandels aber deutlich
geringer. Insoweit ist es not-
wendig, soweit es geht, mög-
lichst vielen eine gute Qualifi-
kation zukommen zu lassen.
Ein Blick auf eine statistische
Erhebung des damaligen Ver-
bandes Deutscher Rentenver-
sicherungsträger zeigt nur zu
deutlich, dass es auf jeden
einzelnen in unserer Gesell-
schaft ankommen wird, damit
das System als Ganzes funk-
tionieren kann.

Wie funktioniert das System
und wie beugen wir vor?

Wie deutlich zu erkennen
ist, schrumpft aufgrund des
demografischen Wandels die
Anzahl der Beitragszahler auf
einen Rentner von 1 zu 5 im

Jahre 1960 auf nahezu 1 zu 1
ab 2030. Weitere Statistiken
gehen davon aus, dass bereits
ab 2040 die Zahl der Rentner
die der Beitragszahler über-
schritten haben dürfte. Diese
Beispielgrafik beschreibt zwar
nur die Anzahl der Beitrags-
zahler zur Anzahl der Rentner,
kann aber ebenso gut auf die
mögliche Gesamtentwicklung
projiziert werden. In der Kon-
sequenz bedeutet dieses, dass
ein immer kleiner werdender
Anteil an Menschen die Last
des Gesamtsystems tragen
muss. Das gilt sowohl für die
Themen der Rente, als auch
für die notwendigen For-
schungs- und Entwicklungs-
aufgaben, die vor uns liegen,
um den Produktionsstandort
Deutschland – auch bezogen
auf die einzelnen Regionen –
erhalten zu können.

Es kommt in Zukunft noch
maßgeblicher auf jeden Ein-
zelnen in unserer Gesellschaft
an. Die Gesellschaft / unser
System funktioniert nur dann,

wenn das Ganze funktioniert.
Vor diesem Hintergrund muss
auch heute schon weit mehr
präventiv mit dem Thema der
chancengleichen Qualifizie-
rung umgegangen werden.

Prävention definiert sich als
das Einleiten von vorbeugen-
den Maßnahmen, die helfen
sollen, ein unerwünschtes Er-
eignis oder eine unerwünsch-
te Entwicklung zu vermeiden.
Gewünscht ist, dass viele
Fach- und Führungskräfte in
Zukunft dem Arbeitsmarkt zur
Verfügung stehen.

Dr. Günter Lambertz, Ge-
schäftsführer DIHK-Gesell-
schaft für berufliche Bildung –
Organisation zur Förderung
der IHK-Weiterbildung mbH,
beschreibt dies in einem Arti-
kel in Oldenburgische Wirt-
schaft im März 2011 sehr ein-
dringlich. Er sagt, dass es bei
der Arbeits- und Fachkräftesi-
cherung auch darum gehe,
Potentiale zu nutzen, die bis-
her noch brach liegen. Im
Schwerpunkt seiner Aussagen
geht es um den bereits viel-
fach diskutierten Ansatz, ins-
besondere Menschen mit
Migrationshintergrund besser
in den Arbeitsmarkt zu brin-
gen, da insbesondere der An-
teil der Migrantenjugendli-
chen deutlich in Relation zur
Gesamtbevölkerung steige
und diese immer schwerer
einen Zugang zum Arbeits-
markt zu finden scheinen. In-
haltlich lässt sich dieser An-
satz bedeutend weiter ziehen.
Insgesamt ist auf politischer
und unternehmerischer Seite
deutlich mehr ein Fokus auf
die unterschiedlichsten Grup-
pen zu legen, die gesellschaft-
lich oder sozial benachteiligt
sind und damit deutlich
schwieriger einen Zugang
zum Arbeitsmarkt finden.

Eine deutliche Korrelation
gibt es zwischen gesellschaft-
licher Benachteiligung und
Armut. Nach landläufiger
Meinung gilt derjenige als

arm, der nicht in der Lage ist,
für sich und seine Familie den
allgemein anerkannten mini-
malen Lebensstandard sicher
zu stellen.

Vielfach sind in Unterneh-
merkreisen Diskussionen zu
vernehmen, dass dieses zwar
als Problem bekannt sei, aber
sicherlich kein Thema für
unsere Region darstelle.
Gleichwohl weisen bspw. die
Diakonie oder auch andere
Vereine und Träger immer
wieder darauf hin.

Fortsetzung folgt
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Unternehmensführung und Prävention: Es kommt auf Jeden an
In den Ausführungen im Teil 1
zu diesem Artikel am 3. Mai
2011 wurde erarbeitet, dass
insgesamt auf politischer und
unternehmerischer Seite
deutlich mehr ein Fokus auf
die unterschiedlichsten Grup-
pen zu legen ist, die gesell-
schaftlich oder sozial benach-
teiligt sind und damit deutlich
schwieriger einen Zugang
zum Arbeitsmarkt finden.

Eine deutliche Korrelation
gibt es zwischen gesellschaft-
licher Benachteiligung und
Armut. Nach landläufiger
Meinung gilt derjenige als
arm, der nicht in der Lage ist,
für sich und seine Familie den
allgemein anerkannten mini-
malen Lebensstandard sicher
zu stellen.
Wie sieht es z.B. in Oldenburg
damit aus?

Die folgenden Daten sind
aus dem Statistischen Jahr-
buch der Stadt Oldenburg für
2008 entnommen und dürften
auch wohl aktuell noch in et-
wa Bestand haben:

Zum Zeitpunkt der statisti-
schen Aufnahme hatte Olden-
burg rund 157 000 Einwohner.
Davon waren rund 24 400 im
Alter zwischen 0 und 17 Jah-
ren. Das entspricht in etwa
einem Anteil von 16,3 %. Die
ermittelte Kinder- und Ju-
gendarmut wurde auf ca.
22,8 % der betroffenen Alters-
klasse festgestellt. (zum Ver-
gleich: In Berlin sind es über
37 %) Hieraus ergibt sich ein
erschreckender Absolutwert
von 5437 „armen“ Kindern
und Jugendlichen im Stadtge-
biet Oldenburg.

In einem Ð -Artikel vom
25. Januar 2011 wurde über
5600 anspruchsberechtigte
Kinder und Jugendliche für

das Bildungspaket aus der
Hartz IV Reform für Olden-
burg gesprochen. Diese Zahl
deckt sich im Wesentlichen
mit der oben genannten sta-
tistischen Ableitung.

Nun darf der Begriff „arm“
nicht mit bildungsschwach
und „reich“ nicht mit bil-
dungsstark gleichgesetzt wer-
den. Statistische Auswertun-
gen belegen allerdings eine
Korrelation, die sich auf den
besseren Zugang wohlhaben-
derer Schichten zu Bildungs-
möglichkeiten zurück führen
lässt. Insofern sei die These
gewagt, dass ein großer Teil
dieser Kinder und Jugendli-
chen nicht die gleichen Chan-
cen und Möglichkeiten hat
wie die anderen. Was kann
und sollte getan werden, um
die möglichen Potenziale zu
wecken und zu heben? Wie
muss präventiv eingegriffen
werden, damit Grundlagen für
gute Aus- und Weiterbildung
geschaffen werden?

Ein Baustein hierbei kann
das neu entwickelte Bildungs-
paket im Zuge der Hartz IV
Reform sein. Hier wurden ver-
schiedene Maßnahmen, wie
der Zuschuss zum Mittages-
sen, die finanzielle Unterstüt-
zung bei Hausaufgaben und
einige Punkte mehr beschlos-
sen. Dennoch, so sagt es auch
der oben zitierte Artikel, neh-
men viel zu wenige der Betrof-
fenen die Angebote in An-
spruch.

„Mittlerorganisationen schaf-
fen Beziehungen“

An dieser Stelle muss deut-
licher auf die Verantwortung
aller betroffenen Bereiche in
Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft verwiesen werden.
Unter dem Schlagwort CSR
(Corporate Social Responsibi-
lity) fasst es die Bertelsmann-
Stiftung sehr anschaulich zu-
sammen. Mehr denn je, so
heißt es hier, komme „es auf
die Einbindung aller gesell-
schaftlichen Akteure zur Ge-
staltung komplexer gesell-
schaftlicher Herausforderun-
gen an. Trisektorale Koopera-
tionen fördern Arrangements,
in denen Kompetenzen und
Ressourcen gebündelt wer-
den, und zwar zum Nutzen al-
ler Sektoren. Partnerschaften
im lokalen Raum bieten die
Möglichkeit, explizit auf die
Bedürfnisse des Partners ein-
zugehen und bestehende
(häufig gegenseitige) Vor-
urteile auf Augenhöhe und
zum beiderseitigen Nutzen
aufzulösen. Diese neuen ge-
sellschaftlichen Kooperatio-
nen stellen hohe Ansprüche
an alle Beteiligten, da sich
Entscheidungsprozesse und
Handlungslogiken von Wirt-
schaftsunternehmen und ge-
meinnützigen Organisationen
oftmals stark unterscheiden.
Um diese Hindernisse zu
überwinden, bedarf es oft-
mals der Hilfe zivilgesell-
schaftlicher Mittlerorganisa-

tionen. Diese helfen, neue ge-
sellschaftliche Partnerschaf-
ten zwischen lokalen Unter-
nehmen, gemeinnützigen
Einrichtungen und öffentli-
chen Einrichtungen anzubah-
nen, zu begleiten und zu pro-
fessionalisieren.“

Der Präventionsrat Olden-
burg (PRO) ist eine dieser
„Mittlerorganisationen“, bei
der durch Kooperationen zwi-
schen Bürgern, Unternehmen
und Non-Profit-Organisatio-
nen gemeinsame Interessens-
lagen besser gebündelt wer-
den können. Weiter heißt es
bei der Bertelsmann Stiftung,
dass allein die Suche nach ge-
eigneten Partnern für neue
gesellschaftliche Kooperatio-
nen eine anspruchsvolle An-
gelegenheit sei: „Unterneh-
men können sich angesichts
unzähliger lokaler Vereine,
Initiativen und Selbsthilfe-
gruppen kaum einen Über-
blick über das unübersichtli-
che Feld der gemeinnützigen
Organisationen verschaffen.
Auch können sie nur schwer-
lich einschätzen, welche Or-
ganisation als Projektpartner
vertrauenswürdig und geeig-
net ist.“ Vor gleichem Hinter-
grund wurde das Projekt
INES (Information, Nachhal-
tigkeit, Evaluation und Simu-
lation) beim PRO ins Leben
gerufen. Hier wird derzeit die
Möglichkeit untersucht, wie
eine intermediäre Stelle dieser
Fragestellung nach Koordina-
tion gerecht werden kann. Der
PRO, in der Funktion als Mitt-
lerorganisation, unterstützt
neben anderen Organisatio-
nen auch eine Fülle an Projek-
ten, die dem oben genannten
Anspruch gerecht zu werden
versuchen. Die Mediatoren-
schulung über das Projekt
„Fair kann mehr – nachhaltig
konfliktfähig“ hat beispiels-
weise zum Ziel, Schülern eine

für die Arbeitswelt zuneh-
mend wichtiger werdende
Kompetenz im Umgang mit
Konflikten zu vermitteln. Das
Projekt „Chatten, aber si-
cher“ des Vereins Wildwasser
Oldenburg e.V. ermöglicht
Know-how und klugen Um-
gang mit dem wichtigen Me-
dium Internet. Das Konzept
„Klasse 2000“ ermöglicht
über Patenschaften für
Grundschulklassen die Um-
setzung von Gesundheitsför-
derung, Sucht- und Gewalt-
vorbeugung für Sechs- bis
Zehnjährige.

Im Tenor kommt es darauf
an, Kinder und Jugendliche
dergestalt zu erreichen, dass
sie im Umgang miteinander
Respekt entwickeln vor dem
jeweils Anderen. Die gezielte
Unterstützung gerade auch
durch Unternehmen bei die-
ser Vereinsarbeit (siehe CSR)
ist ein Baustein im Hinblick
auf Integration und Kommu-
nikation und damit basis-
schaffend für erkennbare
Chancengleichheit in Aus-
und Weiterbildung. Die Ver-
antwortung von Wirtschafts-
unternehmen für unsere Ge-
sellschaft und die Einbindung
der Wirtschaft in Präventiv-

maßnahmen war auch Thema
auf dem Deutschen Präven-
tionstag am 30. und 31. Mai
2011 in Oldenburg. Nähere
Infos unter www.pro-ol.de.
Hier kann auch der vollständi-
ge Artikel abgerufen werden.

Fazit: Jedes Mitglied der Ge-
sellschaft ist wichtig und
muss gefördert und gefordert
werden. Die Anzahl an Kin-
dern und Jugendlichen in
Deutschland schrumpft. So-
lange sie nach dem Grundge-
setz in unserer Gesellschaft le-
ben wollen, muss es gleich-
gültig sein, wo sie herkom-
men oder geboren wurden,
denn sie sind die Basis für
unser ganzes zukünftiges Sys-
tem. Chancengleichheit ist
ein wichtiger Ansatz, Poten-
ziale zu erkennen und zu
entwickeln. Unternehme-
risch sollte der Blick sich nicht
nur auf das Thema Fach- und
Führungskräfte richten, son-
dern auch überlegt werden,
wie durch gezielte Unterstüt-
zung eine bessere Basis für
gute Ausbildung und Integra-
tion geschaffen werden kann.
Präventive Maßnahmen sind
ein wichtiger Stützpfeiler zur
Erreichung der Ziele.

Autoren dieses Beitrags: Dr. Bernhard Becker, comes Unter-
nehmensberatung, Oldenburg, und Vorstandsmitglied des
Fördervereins Präventionsrat Oldenburg e.V., und Melanie
Blinzler, Geschäftsstelle Präventionsrat Oldenburg.
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0441/5949285 

. 

. 

Lohn- und
Einkommensteuer
Hilfe-Ring D. e.V.

Birgit Feldhus Bahnhofsplatz 2 A
26122 Oldenburg

0441/ 248 02 88 birgit.feldhus@
LHRD.com

Lohnsteuerhilfeverein
Ammerland e. V.

Hans-Joachim
Cramer

Wilhelm-Geiler-Str. 14
26655 Westerstede

04488 / 85 96 95
04488 / 16 51

joachim.cramer@
t-online.de

TEXTUNION -
Hochwertige
Übersetzungen für
Marketing u. Werbung

Alexander von Fintel Paul-Hug-Str. 58
26452 Sande

04422 929243
.

www.textunion. net
info@textunion. net

Gerwing-
Nonnenmacher-
Göken

RA H. P. Göken,
Fachanwalt f.
Insolvenz- u. SteuerR
(F)*

Mühlenstraße 11
26169 Friesoythe

04491/ 9295-0
04491/ 9295-44

www.gerwing-
nonnenmacher-
goeken.de
sekretariat@ra-
goeken.de

Buchen Sie Ihren Eintrag schnell und einfach im Internet unter http://www.NWZonline.de/branchenspezial/. Fragen zur Anzeigenbuchung beantwortet der Service Geschäftskunden, Telefon (0441) 9988-4114

Landw. Buchstelle
Gerd Meyer

StB/LB Gerd Meyer Bettingbührener
Straße 21
27804 Berne

04406-753
04406-970147

www.stb-meyer-
berne.de
info@stb-meyer-
berne.de

Backhus
Steuerberatungs-
sozietät

A. Backhus –
Rechtsanwalt,
Steuerberater,
Fachanwalt für
Steuerrecht,
Landw. Buchstelle

Im Walde 23
26188 Edewecht

04405/92 56 9-0
04405/45 55

backhus.
steuerberater@
ewetel.net
.

Ammerländer 
Landvolkverband     
e.V. 

StB. Ulrich Kimpel 
StB. Heinz Stoff 

Kolberger Str. 20 
26655 Westerstede 

04488/837-14 
04488/837-12 
04488/837-31 

www.landvolk-
ammerland.de 
Buchstelle@Landvolk
-Ammerland.de 

Nienaber &
Backmann

Herr Steuerberater
Frank Nienaber

Wittekindstraße 39
27777 Ganderkesee

04222-9422-0
04222-9422-22

www.nienaber-
backmann.de
f. nienaber@nienaber-
backmann.de

Landwirtschaftliche
Buchstelle Huntlosen

StB. Gerd Festesen
StB. Franz-Josef
Zurhake
StB. Gerold Huscher

Sannumer Str. 1
26197 Großenkneten

04487/9288-0
04487/9288-99

.
festesen@lb-
huntlosen.de

Karl-Heinz Wragge
Steuerberater u.
Landw. Buchstelle

Herr Karl-Heinz
Wragge

Grenzweg 61
26209 Hatten

04484-928811
04484-928833

.
steuerberater@kh-
wragge.de

CRT Carstens &
Partner
Steuerberatungs-
gesellschaft

StB Kleister
Dipl.-
Ing.agr.Schweers

Attenser Allee 117
26954 Nordenham

04731/868-0
04731/868-260

www.CRTSteuerbera
tung.de
info@CRTSteuerbera
tung.de

STARKEN.LÜTTGE
Bürogemeinschaft f.
Rechts- u.
Steuerberatung

Dipl.-Ing.agr.
ANJA.LÜTTGE
Steuerberaterin,
Wirtschaftsmediation

Auguststr. 88
26121 Oldenburg

0441/217087-20
0441/217087-30

www.starken-
luettge.de
lüttge@starken-
luettge.de

Lohnsteuerhilfen
Firma Ansprechpartner Adresse Telefon, Fax Internet, E-Mail

Übersetzungen
Firma Ansprechpartner Adresse Telefon, Fax Internet, E-Mail

Insolvenz- und Schuldnerberatung
Firma Ansprechpartner Adresse Telefon, Fax Internet, E-Mail

Landwirtschaftliche Buchstellen
Firma Ansprechpartner Adresse Telefon, Fax Internet, E-Mail


